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R E K L A M E

von Janine Jakob

Sihlpark Wellness in Schindellegi, Teil 
der Sihlpark-Gruppe der Sihlpark  
Holding AG, erhält eine neue Ge-
schäftsleitung. Am Freitag fand im 
Sihlpark Wellness in feierlichem Rah-
men die Geschäftsübergabe durch An-
dreas  Romer an Jacques Yacoubian 
und  Karin Winzeler statt. Das Paar aus 
Wollerau, bekannt durch ihr bisheriges 
Freetime Fitness Studio in Wollerau, 
wird morgen die Leitung von Sihlpark 
Wellness antreten. Dabei werden die 
Geräte und Konzepte des Freetime  
Fitness Studios integriert, das Studio  
in Wollerau wird geschlossen. 

Romer schaut auf eine positive Ent-
wicklung innerhalb der letzten vier-

einhalb Jahre zurück. «Den Fitness-
bereich wurde seit Beginn mit rund 
200 Quadratmetern viermal auf nun 
über 1000 Quadratmeter erweitert.  
Er teilt sich in die Trainings- 
bereiche  Freihantel, Ausdauer, Kraft- 
geräte,  Stretching und Group-Fitness 
auf. Ich bin stolz darauf, was wir im 
Team  erreicht haben», so Romer. 

Im neuen Aerobicraum wird neu 
«Jumping» angeboten, ein dynami-
sches Fitnesstraining auf dafür speziell 
entwickelten Trampolinen. Durch die 
Kombination aus schnellen, sprint-
ähnlichen und langsamen Aerobic-
schritten und Sprüngen wird die effek-
tive Fettverbrennung des Körpers stark 
gefördert. Neu ist auch die Kinderbe-
treuung am Vormittagen unter der 

Woche durch den Kids-Club. Romer  
ist überzeugt, dass Yacoubian und Win-
zeler mit ihrer 18-jährigen Erfahrung 
im Fitnessbereich die 3000 Quadrat-
meter von Sihlpark Wellness mit Fit-
ness, Hamam, Saunas und Solebad 
weiterhin auf Erfolgskurs halten und 
im Sinne der Mitglieder mit hohen 
Qualitätsstandards positiv weiterent-
wickeln. Romer wird sich künftig 
 seiner eigens gegründeten Firma 
 widmen und teils weiterhin für die 
Sihlpark-Gruppe tätig sein. 

«Wir freuen uns sehr auf die neuen 
Herausforderungen», so Yacoubian, der 
mit seiner Partnerin von Romer den 
symbolischen Schlüssel aus Brot als 
Zeichen des Vertrauens dankend an-
nahm.

Neue Leitung  
im Sihlpark Wellness

Andreas Romer (rechts) übergibt den Schlüssel an Karin Winzeler und Jacques Yacoubian.  Bild Janine Jakob

Solides Ergebnis 
für Acrevis
Die Geschäfte der St. Galler Regional-
bank Acrevis, die auch in Ausserschwyz 
Filialen betreibt, haben sich im ersten 
Halbjahr solid entwickelt. Unter dem 
Strich resultierte ein Gewinn von  
9,8 Millionen Franken, was dem  
Niveau des ersten Halbjahres 2014 
 entspricht. Die Auswirkungen der 
 Aufhebung des Euro-Mindestkurses 
hielten sich in einem überschaubaren 
Rahmen, wie die Bank mitteilte. Die 
Märkte seien – auch wegen der Grie-
chenlandkrise – nochmals wesentlich 
unberechenbarer und volatiler ge-
worden. Trotz des Zinsschocks blieb 
der Erfolg aus dem Zinsengeschäft mit 
20,3 Mio. Franken (+0,5 Prozent) stabil. 

«Wie schon seit Längerem entwi-
ckelten sich auch im ersten Semester 
2015 die Kundenausleihungen erfreu-
lich (+74,6 Mio. Fr. beziehungsweise 
+2,2 Prozent)», schreibt die Bank. Es 
bleibe essenziell, einerseits mit Wachs-
tum im Finanzierungsgeschäft die ste-
tig sinkenden Zinserträge zu kompen-
sieren, andererseits sowohl die Kredit-
ausfallrisiken als auch die Zinsände-
rungsrisiken zu kontrollieren. Die Pub-
likumsgelder stagnierten bei rund  
3,2 Mrd. Franken (-13,6 Mio. oder 
-0,4 Prozent), wogegen die Depot - 
gelder um 115,5 Mio. Fr. oder 3,3 Pro-
zent auf 3,6 Mrd. Fr. zugelegt haben. Im 
Rahmen des Bilanzmanagements hat 
Acrevis im ersten Semester 2015 Pfand-
briefgelder im Umfang von statt - 
lichen 102 Mio. Fr. aufgenommen.  
Diese dienen der Refinanzierung und 
Zinsabsicherung von langfristigen 
Hypotheken.

Deutlich weniger verdiente Acrevis 
im Kommissions- und Dienstleistungs-
geschäft, dessen Ertrag um gut zehn 
Prozent auf 9,2 Mio. Franken zurück-
ging, wie die Bank mitteilte. (sda/asz)

Das «Fest der Kulturen» war  
auch ein Fest für den Gaumen
Am Sonntag fand in Pfäffikon das «Fest der Kulturen» zum 50-jährigen Bestehen der Pfarrei St. Meinrad statt. 
Zahlreiche kulturelle Darbietungen und Gaumenfreuden aus vielen Teilen der Welt wurden geboten. 

von Hans Ueli Kühni

Zum Auftakt des «Fests der 
Kulturen» trafen sich ges-
tern um zehn Uhr in 
Pfäffikon Vertreter von den 
vier grossen Religionen  

– Buddhismus, Hinduismus, Islam  
und Christentum – zu einem inter- 
religiösen Gespräch, bei dem sich her-
auskristallisierte, dass jede Religion 
das Gute will und keine als «besser» er-
achtet werden sollte. 

So durchmischt wie die Religionen 
war auch Anlass: Es gab Alphorn-
klänge, ein Violinduo trat auf, ein 
Akkordeonorchester unterhielt das 
 Publikum, Tanzvorführungen aus ver-
schiedenen Ländern und Jazzgesang, 
um nur ein paar Höhepunkte zu 
 nennen. 

Speisen aus allen Teilen der Welt
Eine gute Idee der Organisatoren war 
die Art der Verpflegung. Man bezahlte 
zwölf Franken für einen leeren Teller, 
mit dem man dann die unterschied-
lichen Stände auf dem Dorfplatz an-
peilte, um die jeweiligen Köstlichkeiten 
zu probieren. Wer es schaffte, konnte 
sämtliche 15 nationalen Spezialitäten 
kosten – etwa aus Indien, aus Tibet, 
dem Balkan, Thailand, Südamerika, 
Italien, Spanien und natürlich aus der 
Schweiz. Liebevoll erklärten die An- 
bieter an ihren Ständen jeweils, was 

man zu sich nahm. Das eine oder  
andere kannte man vielleicht aus  
den Ferien, aber vieles war für die 
 Besucher dennoch neu.

Es war ein tolles Fest, das Menschen 
aus verschiedenen Nationen und Glau-
bensrichtungen unter dem Motto 
 «Zusammen leben, zusammen feiern»  

vereinte. Das war denn auch das Ziel 
des Veranstalters, der einen allfälligen 
Gewinn einem guten Zweck zukom-
men lassen wird.

Am italienischen Stand konnten die Besucher verschiedene Antipasti kosten.  Bild Hans Ueli Kühni

WAHL- VERSPRECHEN
FREIFREIF BLEIBEN! BLEIBEN! BLEIBEN

Damit die Schweiz Schweiz bleibt.
Unabhängigkeit, Eigenständigkeit, direkte Demokratie, Neutralität  
und Föderalismus sind die Staatssäulen, die unsere Vorfahren 
erschaffen und erkämpft haben und die wir verteidigen. Dies im 
Wissen, dass es keine Freiheit ohne Sicherheit gibt.
Im Bundesbrief, am Beginn unserer Eidgenossenschaft, gelobten die 
Gründer unseres Landes ebenso, keine fremden Richter anzuerkennen. 
Unsere Bundesverfassung nimmt in der Präambel auf, dass nur frei 
ist, wer seine Freiheit gebraucht, und dass die Stärke des Volkes sich 
am Wohl der Schwachen misst.
In dieser Tradition versprechen die Kandidatinnen und Kandidaten 
der SVP gegenüber der Bevölkerung der Schweiz:
 
Wir wollen 

  keinen Anschluss an die EU und keine Anerkennung fremder 
Richter, damit wir selber unsere Geschicke bestimmen können;

  die Zuwanderung begrenzen und keine 10-Millionen-Schweiz, 
damit wir weiterhin eine lebenswerte und intakte Heimat haben; 

  kriminelle Ausländer ausschaffen und die Missbräuche im 
Asylwesen bekämpfen, damit wir in Sicherheit leben können; 

  tiefe Steuern für alle und weniger staatliche Regulierungen, 
um Arbeitsplätze zu sichern.

Wir Nationalratskandidaten waren beim Wahlversprechen am  
22. August dabei:
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DESHALB AM 18. OKTOBER  
SVP WÄHLEN.

Toni Brunner,
Ebnat-Kappel

Roland Rino Büchel,
Oberriet

Walter Freund,
Eichberg

Christof Hartmann,
Walenstadt

Linus Thalmann,
Dietschwil

Roman Rauper,
Gams

Barbara Keller-Inhelder, 
Rapperswil-Jona

Gottfried Jud,
Wolfertswil
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